
suchungen, Verhöre durch den Staatssicherheitsdienst bzw. ıllegaler Gerichtsprozesse auf die Weltöftentlichkeit
KGB), Androhung bzw Verlust des Arbeıitsplatzes. auch aufgrund der siıcherheitspolitischen Zielsetzungen der
Sacharov verlor 1mM März 1969 als Folge se1ines ersten sow Jetischen Außenpolitik stärker 1ns Kalkül ein.
Memorandums alle seine Beraterfunktionen (z.B beim Wahrscheinlich mu{fß Inan auch die Abberufung VO  - Ver-Staatsausschuß für Atomenergıe) un seine Stellung echtern der harten Reaktion miıt den „Gegenmadfsnah-Lebedev Institut für Physık, der ohl bedeutendsten men rechnen, wOomlıt INa  — ein ZEW1SSES „Entgegenkom-Forschungsstätte der SowjJetunion. Er 1St jedoch noch wel- men  « vortäuschen kann. So wurde 7, der Sekretär
ter Mitglied der Akademıie der Wissenschaften. der Parteı 1in der Ukraine, Zelest, eın Vertreter der

harten Linıe, Mitglied des Politbüros, VO  3 seiınem PostenDreierlei Taktık 1im Maı 1972 abberuften. Zelest reagılerte besonders hart
ukrainısche Natıionalısten. Das gleiche Los traf VOTLDoch wurden 1n Jüngster eıt auch Wıssenschaftler VO  ;

Rang verhaftet, 7B der Hıstoriker Jakir, Sohn eınes eınem Jahr ODOV, den Ersten Parteisekretär VO  3

prominenten sowjJetischen Heerführers, der Stalin Leningrad, und andere höhere Parteitunktionäre in den
Provınzen.ermordet wurde. eueste unverhüllte Drohungen wurden

Calidce, eınen der Mitbegründer des Menschen- Hıer werden offenbar drei Reaktionsmethoden siıchtbar,
rechtsausschusses ausgesprochen. Bereıts 1m Februar 1971 ıne kalkulierte Verschärfung, die auch promıiınentere In-
wurden Calidce un Tverdochlebov Zur Moskauer tellektuelle nıcht mehr ausschließen will, Abschieben Ins
Staatsanwaltschaft beordert, ıhnen mitgeteilt wurde, Zwangsexıl (darunter auch AÄusreıise nach Israel für zahl-
die Exıstenz des Ausschusses se1 ein Verstoß die reiche Juden) un: exemplarische auf Dämpfung gerichtete
Gesetze und S1e würden siıch bei weıterer Tätigkeit straf- Absetzung STAarrer überorthodoxer Funktionäre auch auf
bar machen. Nach eiınem Besuch VO  —_ Vertretern des f1ä- höheren Ebenen (vgl The Observer, V Z2)
mischen Ausschusses für die Verteidigung der Menschen- Wenn also 1M Ergebnis eın tiefer Zwiespalt 7zwıschen einer
rechte 1mM Marz 1971 wurde die Wohnung Calidces VO dogmatisch fixierten Parteibürokratie un einer retorme-
KGB durchsucht. Seit onaten 1St seın Teleton- und Brief-
kontakt mıiıt dem Vorsitzenden der New VYorker interna-

risch und emanzıpatorisch engagıerten wissenschaftlich-
technischen Intelligenz testzuhalten ist, mussen doch

tiıonalen Lıga für Menschenrechte gestOrt. In einem Jüng- auch die Sachzwänge gesehen werden, die sıch VOT allem
sten Interview miıt der „Washirigton OSt  « (30 Z2) mıiıt den Problemen der SoOs wissenschaftlich-technischen
teilte Calidce mıit, se1 Jul: einem KGB-Verhör Revolution un: dem weltpolitischen Kräftfteverhältnis
vorgeladen worden. Man habe ıhm „gutmaskiertes antı- aufdrängen un Lösungen fordern, dıe Jense1ts VO  3 Parteıi-
soW Jjetisches Verhalten“ vorgeworten und ıhm MITt „Mafs- orthodoxie und Ideologie lıegen. „Zwischen der Fassaden-
nahmen“ gedroht, talls sıch nıcht „WIl1e eın ordentlicher ıdeologie und der oftenen Opposıtion lıegt, stellt Marko
SowjJetbürger“ verhalte. fest, eın schwankendes, unsıcheres Feld der Renovıerung,In den etzten Oonaten wurden auch 1ne Reihe nıcht- des Umdenkens, der Erneuerung. Der Kampf zwiıschen
erwünschter kritischer Denker 1nNs Zwangsexıl abgescho- der Ideologie und den Wıssenschaften 1St heftig W1e 1Ur
ben, ım Maı dieses Jahres Esenin-Volpin, der Je Die Tendenz, sich gegenüber dem Westen abzuschlie-
mehrmals verhaftet und 1m Februar 968 1n einer PSY- ßen, und die Neigungen ZUr Offnung prallen auteinander.
chiatrischen Klinik interniıert worden WAaTlT. Im September Dıie rage nach der Selbstregulierbarkeit elines totalıtären
übernahm ıne Lehrtätigkeit iın den USA Oftensicht- und autorıtiren Systems 1st gestellt“ (S 8
lıch ezieht IMNa  } die abträgliche Wirkung fragwürdiger Schmalz

Diskussion UN Kontrowverse

Wehrdienst und Friede
ZUT innerkirchlichen Auseinandersetzung ber We  enst und Wehrdienstverweigerung
Am 28 Junı 1977 veröffentlichte das ZdK nach zweımalıger I[ungnahmen ZUu Recht der Verweigerung des Kriegsdienstes
Beratung ım Präsıdium ıne umfangreiche Erklärung seines Beı- miıt der Wa fte a $ Gewissensgründen“. Wahrend die ordnungs-
'ates für politische Fragen ber den Weohrdienst. Die Grundab- rechtlichen UN ordnungspolitischen Ausführungen ber den
sıcht des Papıers, das ın wesentlichen Punkten die Schriftzüge Friedensbegriff und selbst dessen Übertragung auf den Bereich
des Vorsıitzenden des Beirates, Prof Ü“ (Maınz), der ınneren Sıcherheit ım wiesentlichen nıcht umstrıtten Ny)
tragt, 1SE dıe Begründung des Wehrdienstes als legitime und blieb dıe generelle Wärdigung der Wehrdienstverweigerung UN
notwendige Form des Friedensdienstes. Es wurde ım Beirat die Interpretatıion des Art. 4) Abs 3, des Grundgesetzes

Aprıl 71977 ach längerer Vorbereitungszeit und lebhafter („Dispens lediglich V“O Kriegsdienst miıt der affe“) bontro-
Diskussion, ın deren Verlauf ınsgesamt Mitglieder mündlıch vers Auf diesen Punkt dürfle sıch uch die öffentliche Auseıin-
der schrifllich bei Gegenstimmen un Enthaltungen andersetzung das Papıer bonzentrieren. Dıeser Punkt spielte
stimmten, verabschiedet. Bei: der Endabstimmung prachen sıch auch ın der Jüngsten Auseinandersetzung zayıschen Bundes-
jedoch VO  - NKuUY nwesenden 11 Mitglieder für das Papıer verteidigungsminister Leber UN den Jungsozialisten eine
AUS, Dıie Autoren verstehen, LE in einer Vorbemerkung ZU Rolle Katholische Interessengruppen hritisieren A.) das Papıer
ext hieß, diesen als „Ergänzung zahlreicher öffentlicher Stel- leiste heine Gewissenshilfe für Wehrpflichtige.
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